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Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Familie 
 
 
 
 
Frau Abgeordnete Katrin Seidel (Die Linke) 

über 

den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin 

über Senatskanzlei - G Sen - 

 
 
 
A n t w o r t  
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 18/23407  
vom 7. Mai 2020 
über Kinderarmut in Berlin - 2019 
___________________________________________________________________ 
 
Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt: 
 
1. Wie viele Kinder und Jugendliche im Alter von 0 bis 7, 8 bis unter 14 und 14 bis unter 18 lebten 
Ende des Jahres 2019 in Haushalten/Bedarfsgemeinschaften von Bezieherinnen und Beziehern von 
ALG II? (bitte nach Bezirken aufschlüsseln) 

2. In welchem Verhältnis steht die Anzahl dieser Kinder und Jugendlichen zur Gesamtzahl der Kinder 
und Jugendlichen der jeweiligen o.g. Altersgruppe? (bitte getrennt nach Bezirken und sowohl absolute 
Zahlen als auch den prozentualen Anteil darstellen) 

3. Wie viele der von ALG II abhängigen Kinder und Jugendlichen der jeweiligen Altersgruppen lebten 
zum Stichtag 31.12.2019 in alleinerziehenden Haushalten? (bitte bezirklich aufschlüsseln) 

 

Zu 1. bis 3.:  
 
Zur Beantwortung der o.g. Fragen ist die zuständige Regionaldirektion Berlin-
Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit um Stellungnahme gebeten worden, 
deren Auswertungen zum Stichtag Dezember 2019 (Datenstand April 2020) 
nachfolgend berücksichtigt sind.  

Ende des Jahres 2019 lebten berlinweit 161.319 Kinder unter 18 Jahre in 
Bedarfsgemeinschaften, davon waren 77.543 Kinder unter 8 Jahre alt, 53.463 Kinder 
im Alter von 8 bis unter 14 Jahre und 30.313 Kinder im Alter von 14 bis unter 18 
Jahre. Die bezirkliche Aufschlüsselung der Anzahl minderjähriger unverheirateter 
Kinder in Bedarfsgemeinschaften ist der Tabelle 1 zu entnehmen. 

Das Verhältnis der Anzahl der Kinder in Bedarfsgemeinschaften zur Gesamtzahl der 
Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahre beträgt berlinweit 27 Prozent. Tabelle 2 
weist die absolute Anzahl der Kinder in den Bezirken nach Altersstufen aus. Der 
prozentuale Anteil der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren in 
Bedarfsgemeinschaften an allen Kindern und Jugendlichen der jeweiligen 
Altersgruppe ist in Tabelle 3 abgebildet.  
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Im Dezember 2019 lebten davon 71.634 Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren in 
Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB II bei Alleinerziehenden. Die bezirkliche 
Aufschlüsselung der Kinder bei Alleinerziehenden mit Bezug von Leistungen nach 
dem SGB II ist in Tabelle 4 dargestellt.  
 
 
Tabelle 1: Minderjährige unverheiratete Kinder (MUK) in Bedarfsgemeinschaften (BG) nach 
Altersgruppe und Bezirk im Dezember 2019 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit: Stichtag Dezember 2019, Datenstand März 2020: Daten zu 
Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten, Darstellung: SenBildJugFam/ 
Gesamtjugendhilfeplanung 

Region des Jobcenters (JC) Insgesamt 

davon     

unter 8 Jahre 
8 bis unter 14 

Jahre 
14 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 24.677 11.075 8.548 5.054 

Friedrichshain-Kreuzberg 12.551 5.479 4.316 2.756 

Pankow 8.370 4.250 2.719 1.401 

Charlottenburg-Wilmersdorf 8.163 3.893 2.666 1.604 

Spandau 15.744 7.842 5.186 2.716 

Steglitz-Zehlendorf 5.409 2.572 1.855 982 

Tempelhof-Schöneberg 14.140 6.560 4.787 2.793 

Neukölln 22.531 10.216 7.728 4.587 

Treptow-Köpenick 8.211 4.360 2.502 1.349 

Marzahn-Hellersdorf 13.466 7.098 4.256 2.112 

Lichtenberg 13.033 7.016 3.946 2.071 

Reinickendorf 15.024 7.182 4.954 2.888 

Berlin 161.319 77.543 53.463 30.313 
 
 
Tabelle 2: Kinder unter 18 Jahre nach Bezirk und Altersstufen am Stichtag 31.12.2019 
Quelle Bevölkerungszahlen laut Einwohnermelderegister, Amt für Statistik Berlin Brandenburg, 
Darstellung: SenBildJugFam/Gesamtjugendhilfeplanung 

Bezirk Insgesamt 

davon     

unter 8 Jahre 
8 bis unter 14 

Jahre 
14 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 59.983 30.390 18.481 11.112 

Friedrichshain-Kreuzberg 44.817 23.744 13.413 7.660 

Pankow 72.594 36.125 23.765 12.704 

Charlottenburg-Wilmersdorf 45.320 21.714 14.318 9.288 

Spandau 43.458 20.377 14.224 8.857 

Steglitz-Zehlendorf 48.771 21.614 16.386 10.771 

Tempelhof-Schöneberg 54.319 26.189 17.230 10.900 

Neukölln 53.838 26.400 16.887 10.551 

Treptow-Köpenick 43.116 22.044 13.247 7.825 

Marzahn-Hellersdorf 47.569 22.963 15.771 8.835 

Lichtenberg 49.289 25.759 15.035 8.495 

Reinickendorf 45.482 21.139 14.675 9.668 

Berlin gesamt 608.556 298.458 193.432 116.666 
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Tabelle 3: Anteil der Kinder in Bedarfsgemeinschaften an der Gesamtzahl der Kinder in der 
jeweiligen Altersgruppe in Prozent, nach Bezirk im Dezember 2019 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Berechnung und Darstellung: 
SenBildJugFam/Gesamtjugendhilfeplanung 

Bezirk Insgesamt 

davon     

unter 8 Jahre 
8 bis unter 14 

Jahre 
14 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 41% 36% 46% 45% 

Friedrichshain-Kreuzberg 28% 23% 32% 36% 

Pankow 12% 12% 11% 11% 

Charlottenburg-Wilmersdorf 18% 18% 19% 17% 

Spandau 36% 38% 36% 31% 

Steglitz-Zehlendorf 11% 12% 11% 9% 

Tempelhof-Schöneberg 26% 25% 28% 26% 

Neukölln 42% 39% 46% 43% 

Treptow-Köpenick 19% 20% 19% 17% 

Marzahn-Hellersdorf 28% 31% 27% 24% 

Lichtenberg 26% 27% 26% 24% 

Reinickendorf 33% 34% 34% 30% 

Berlin gesamt 27% 26% 28% 26% 
 
 
Tabelle 4: Minderjährige unverheiratete Kinder (MUK) in Bedarfsgemeinschaften bei 
Alleinerziehenden nach Altersgruppe und Bezirk im Dezember 2019 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit: Stichtag Dezember 2019, Datenstand April 2020: Daten zu 
Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten, Darstellung: SenBildJugFam/ 
Gesamtjugendhilfeplanung 

Region des Jobcenters (JC) Insgesamt 

davon     

unter 8 Jahre 
8 bis unter 14 

Jahre 
14 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 8.429 3.521 2.974 1.934 

Friedrichshain-Kreuzberg 4.807 2.016 1.673 1.118 

Pankow 5.022 2.409 1.708 905 

Charlottenburg-Wilmersdorf 3.910 1.729 1.287 894 

Spandau 7.244 3.458 2.437 1.349 

Steglitz-Zehlendorf 2.575 1.114 915 546 

Tempelhof-Schöneberg 6.206 2.646 2.178 1.382 

Neukölln 7.955 3.376 2.803 1.776 

Treptow-Köpenick 4.454 2.220 1.448 786 

Marzahn-Hellersdorf 7.775 3.924 2.545 1.306 

Lichtenberg 6.833 3.447 2.181 1.205 

Reinickendorf 6.424 2.765 2.259 1.400 

Berlin 71.634 32.625 24.408 14.601 

 
 
4. Wie viele Berliner Kinder und Jugendliche in den unter 1. erfragten Altersgruppen lebten Ende des 
Jahres 2019 in Familien, die Hilfe zum Lebensunterhalt nach SGB XII bezogen? (bitte bezirklich 
aufschlüsseln) 

 
Zu 4.: 
 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales (SenIAS) stellt die Daten 
über Empfängerinnen und Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 
3. Kapitel SGB XII zur Verfügung. Demnach bezogen am 31. Oktober 2019 
insgesamt 1.750 unter 18-Jährige laufende Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 3. 
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Kapitel SGB XII außerhalb von Einrichtungen in Berlin, davon 551 Kinder unter 7 
Jahre und 1.199 Kinder und Jugendliche im Alter von 7 bis unter 18 Jahre.  

Die in Tabelle 5 dargestellten Altersgruppen unter 7 Jahre und 7 bis 18 Jahre werden 
im Berichtswesen der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales (SenIAS) 
veröffentlicht. Daten vom Ende des Jahres 2019 liegen noch nicht vor.  

 
Tabelle 5: Empfängerinnen und Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 3. 
Kapitel SGB XII außerhalb von Einrichtungen in Berlin am 31.10.2019 nach bezirklicher 
Gliederung 
Quelle: SenIAS; Gesundheits- und Sozialinformationssystem: Monatliche Statistik nach dem 3. Kapitel 
SGB XII, laufende Hilfe zum Lebensunterhalt (HzL), in Berlin.  

Wohnort  
des Hilfeempfangenden 

Insgesamt 

davon   

unter 7 Jahre 
7 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 175 46 129 

Friedrichshain-Kreuzberg 95 35 60 

Pankow 136 49 87 

Charlottenburg-Wilmersdorf 78 26 52 

Spandau 137 39 98 

Steglitz-Zehlendorf 73 25 48 

Tempelhof-Schöneberg 112 26 86 

Neukölln 208 51 157 

Treptow-Köpenick 131 49 82 

Marzahn-Hellersdorf 264 90 174 

Lichtenberg 1 196 71 125 

Reinickendorf 145 44 101 

Berlin 1.750 551 1.199 
1) inkl. der außerhalb von Berlin untergebrachten Empfänger und Empfängerinnen 

  
 
5. Wie viele Berliner Kinder und Jugendliche in den unter 1. erfragten Altersgruppen lebten am 
31.12.2019 in Familien, die Sozialleistungen zur „Aufstockung“ des elterlichen Einkommens aus 
Berufstätigkeit erhielten? (bitte bezirklich aufschlüsseln) 

 
Zu 5.: 
 
Laut den Daten der Bundesagentur für Arbeit lebten im Dezember 2019 insgesamt 
71.040 unter 18-jährige Berliner Kinder und Jugendliche in Bedarfsgemeinschaften 
nach dem SGB II mit zu berücksichtigendem Einkommen aus Erwerbstätigkeit. Die 
bezirkliche Übersicht und Aufschlüsselung nach Altersgruppen sind der Tabelle 6 zu 
entnehmen. 
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Tabelle 6: Minderjährige unverheiratete Kinder (MUK) in Bedarfsgemeinschaften (BG) mit 
mindestens einem erwerbstätigen erwerbsfähigen Leistungsberechtigtem (ELB) 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit: Stichtag Dezember 2019, Datenstand April 2020: Daten zu 
Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten, Darstellung: SenBildJugFam/ 
Gesamtjugendhilfeplanung 

Region des Jobcenters (JC) Insgesamt 

davon     

unter 8 Jahre 
8 bis unter 14 

Jahre 
14 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 11.788 4.893 4.264 2.631 

Friedrichshain-Kreuzberg 6.240 2.416 2.311 1.513 

Pankow 3.009 1.421 1.011 577 

Charlottenburg-Wilmersdorf 3.394 1.452 1.189 753 

Spandau 6.598 2.929 2.329 1.340 

Steglitz-Zehlendorf 2.275 990 834 451 

Tempelhof-Schöneberg 6.312 2.690 2.263 1.359 

Neukölln 11.123 4.665 4.033 2.425 

Treptow-Köpenick 3.223 1.527 1.071 625 

Marzahn-Hellersdorf 5.293 2.501 1.790 1.002 

Lichtenberg 5.198 2.554 1.696 948 

Reinickendorf 6.587 3.032 2.230 1.325 

Berlin 71.040 31.070 25.021 14.949 

 
 
6. Wie viele Familien erhielten zum Ende des Jahres 2019 in Berlin einen Kinderzuschlag zur 
Vermeidung von ALG-II-Bezug? (bitte bezirklich aufschlüsseln) 

 
Zu 6.: 
 
Die Statistik über den Kinderzuschlag wird durch die Familienkassen geführt und von 
der Bundesagentur für Arbeit herausgegeben. Stand Ende Dezember 2019 gab es 
im Bundesland Berlin 3.928 Kinderzuschlagsberechtigte mit 10.221 Kindern.  
 

Statistische Auswertungen zur Frage, inwieweit der Kinderzuschlag zur Vermeidung 
von ALG-II-Bezug führt, werden von der Bundesagentur für Arbeit nicht bereitgestellt. 
Laut Auskunft der Familienkasse Direktion der Bundesagentur für Arbeit ist die 
niedrigste Verwaltungsebene, für die aufbereitete Bestandsdaten im Aufgabengebiet 
Kinderzuschlag zur Verfügung gestellt werden können, die Ebene Bundesland. Eine 
bezirkliche Aufschlüsselung kann daher nicht vorgenommen werden. 
 
 
7. Wie viele der Kinder und Jugendlichen in den unter 1. erfragten Altersgruppen, die zum Ende des 
Jahres 2019 von staatlichen Transferleistungen abhängig waren, lebten nach Kenntnis des Senats in 
Familien mit Migrationshintergrund bzw. mit einem ausländischen Haushaltsvorstand? (bitte bezirklich 
aufschlüsseln)   

 
Zu 7.: 
 
In der Statistik der Bundesagentur für Arbeit der Grundsicherung für Arbeitssuchende 
(SGBII) ist die Staatsangehörigkeit, nicht jedoch der Migrationshintergrund erfasst. 
Im Dezember 2019 lebten insgesamt 98.647 Berliner Kinder und Jugendliche in 
Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB II mit mindestens einem Elternteil 
ausländischer Staatsangehörigkeit. Die bezirkliche Aufschlüsselung ist der Tabelle 7 
zu entnehmen.   
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Tabelle 7: Minderjährige unverheiratete Kinder (MUK) in Bedarfsgemeinschaften (BG) mit 
mindestens einem Elternteil ausländischer Staatsangehörigkeit 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit: Stichtag Dezember 2019, Datenstand April 2020: Daten zu 
Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten, Darstellung: SenBildJugFam/ 
Gesamtjugendhilfeplanung 

Region des Jobcenters (JC) Insgesamt 

davon     

unter 8 Jahre 
8 bis unter 14 

Jahre 
14 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 18.261 8.315 6.354 3.592 

Friedrichshain-Kreuzberg 8.414 3.703 2.879 1.832 

Pankow 3.963 2.222 1.148 593 

Charlottenburg-Wilmersdorf 5.272 2.561 1.720 991 

Spandau 9.725 4.940 3.171 1.614 

Steglitz-Zehlendorf 3.130 1.528 1.087 515 

Tempelhof-Schöneberg 8.918 4.149 3.043 1.726 

Neukölln 14.436 6.597 4.970 2.869 

Treptow-Köpenick 3.806 2.200 1.031 575 

Marzahn-Hellersdorf 5.599 3.213 1.585 801 

Lichtenberg 7.480 4.352 2.039 1.089 

Reinickendorf 9.643 4.716 3.144 1.783 

Berlin 98.647 48.496 32.171 17.980 

 
 
8. Wie viele Kinder und Jugendliche in den unter 1. erfragten Altersgruppen lebten nach Kenntnis des 
Senats Ende des Jahres 2019 in Familien, die Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
bezogen? (bitte bezirklich aufschlüsseln)   

 
Zu 8.: 
 
Im Berichtswesen von SenIAS wird die monatliche Statistik zu den Empfängerinnen 
und Empfängern von Regelleistungen gemäß dem Asylbewerberleistungsgesetz 
(AsylbLG) bereitgestellt. Am 30. Oktober 2019 bezogen berlinweit 8.054 Kinder und 
Jugendliche unter 18 Jahren Leistungen nach dem AsylbLG. Daten zum Stichtag 31. 
Dezember 2019 liegen noch nicht vor.  

Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Zuständigkeit nach dem AsylbLG nicht 
nach dem Wohnort, sondern nach dem Geburtsdatum richtet. Insofern bilden die 
nachfolgenden Zahlen nur ab, wo die Berechtigten ihre Leistungen erhalten, nicht 
aber, in welchem Bezirk sie wohnhaft sind. Die meisten Berechtigten beziehen 
Leistungen nach dem AsylbLG über die Zentrale Leistungsstelle für Asylbewerber 
(ZLA) und die Zentrale Aufnahmeeinrichtung für Asylbewerber (ZAA). 
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Tabelle 8: Unter 18-jährige Empfängerinnen und Empfänger von Leistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz am Stichtag 30.10.2019 in Berlin  
Quelle: SenIAS; Gesundheits- und Sozialinformationssystem: Monatliche Statistik zu den Empfängern 
und Empfängerinnen und Bedarfsgemeinschaften von Regelleistungen gemäß dem AsylbLG in Berlin.  

Bezirk Insgesamt 

davon     

unter 7 Jahre 
7 bis unter 15 

Jahre 
15 bis unter 18 

Jahre 

Mitte 182 89 65 28 

Friedrichshain-Kreuzberg 122 69 42 11 

Pankow 170 86 67 17 

Charlottenburg-Wilmersdorf 128 82 36 10 

Spandau 146 81 56 9 

Steglitz-Zehlendorf 107 56 38 13 

Tempelhof-Schöneberg 136 61 60 15 

Neukölln 244 129 100 15 

Treptow-Köpenick 110 61 39 10 

Marzahn-Hellersdorf 142 76 49 17 

Lichtenberg 126 76 43 7 

Reinickendorf 165 88 58 19 

Bezirke insgesamt 1.778 954 653 171 

     ZLA und ZAA 6.276 3.090 2.556 630 

Berlin insgesamt 8.054 4.044 3.209 801 

 
 
9. Wie bewertet der Senat die Befürchtung, dass infolge der Corona-Krise auch in Berlin die Kinder- 
und Familienarmut wachsen und die soziale Spaltung in der Stadt zunehmen wird? Welche 
Indikatoren gibt es aktuell in der Stadt, die diese Annahmen stärken? Welche Familien sind besonders 
gefährdet?  
 

Zu 9.:  
 
Die Auswirkungen der Einschränkungen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie auf 
die Lebenssituation armutsgefährdeter Kinder, Jugendlicher und ihrer Familien in 
Berlin lässt sich zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht bewerten. Es liegen hierzu keine 
empirischen Erkenntnisse zu Indikatoren vor. Jedoch ist zu erkennen, dass soziale 
belastende Folgen der Eindämmungsmaßnahmen mit der Dauer der derzeit 
bestehenden Einschränkungen ansteigen werden.  
Zu den besonders armutsgefährdeten Familien zählen Alleinerziehende, 
Mehrkindfamilien und Familien mit Migrationshintergrund. 
 
 
10. Wie hat sich mit Stichtag 30. April 2020 die Zahl der Kinder, Jugendlichen und ihrer Familien im 
Vergleich zum Vorjahresmonat entwickelt, die auf Transferleistungsbezug angewiesen sind? (bitte 
nach Bezirken aufschlüsseln) 

11. Wie viele Kinder und Jugendliche in unserer Stadt leben mit Stichtag 30.04.2020 in Familien, die 
auf Kurzarbeitergeld angewiesen sind?   

 
Zu 10. bis 11.: 

Statistische Auswertungen über Transferleistungsbezug und Kurzarbeitergeld nach 
Anzahl und Alter der Kinder und Bezirk zum Stichtag 30. April 2020 konnten durch 
die Bundesagentur für Arbeit noch nicht bereitgestellt werden.  

 
12. Welche Maßnahmen hat der Senat aktuell ergriffen bzw. plant er, um einen „Rettungsschirm“ über 
die Berliner Familien zu spannen und damit zu verhindern, dass Kinder und Jugendliche aufgrund 
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ihrer sozialen Lage insbesondere beim Zugang und Erwerb von Bildung nachhaltig benachteiligt 
werden?  

 
Zu 12.:  
 
Mit dem Programm LernBrücken werden Schülerinnen und Schüler zielgerichtet 
unterstützt, um während der angeordneten Schulschließungen und 
Kontaktbeschränkungen das eigenverantwortliche Lernen zu fördern. Die Deutsche 
Kinder- und Jugendstiftung arbeitet mit Trägern der freien Jugendhilfe zusammen, 
die Kindern und Jugendlichen aus sozial benachteiligten Familien ergänzende 
Begleitung sowie konkrete Lernberatung anbieten. Die Träger kooperieren dabei mit 
den Lehrkräften der Schulen und erhalten von diesen Informationen über die 
Bedarfslagen der Schülerinnen und Schüler. Im Fokus stehen die Berliner Schulen, 
die am Bonusprogramm teilnehmen. 
 
Um mögliche Bildungsbenachteiligungen auszugleichen, setzt die Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Familie an den öffentlichen Schulen zudem derzeit ein 
Leihsystem von mobilen, internetfähigen Endgeräten um. Diese werden 
anspruchsberechtigten Schülerinnen und Schülern aus sozial benachteiligten 
Familien, die nicht oder nur im geringen Maße über die technische Ausrüstung 
verfügen, zur Teilnahme am digitalen Unterricht als Leihgabe zur Verfügung gestellt. 
In einem ersten Schritt wurden 9.500 Endgeräte beschafft. 
 
Mit der Schließung von Kindertagesstätten und der Kindertagespflege zum 17. März 
2020 im Rahmen der Corona-Eindämmungsmaßnahmen schloss der Personenkreis 
der Anspruchsberechtigten im Rahmen der Notbetreuung neben Eltern in 
systemrelevanten Berufen von Beginn an auch Kinder in einer besonderen sozialen 
Lage ein. Unabhängig von der beruflichen Situation der Eltern sind Kinder aus 
Familien mit besonders herausfordernden familiären oder pädagogischen Situationen 
anspruchsberechtigt. Auch beengte Wohnverhältnisse und Aspekte des 
Kinderschutzes sind dabei ggf. zu berücksichtigen. 
Besonderes Augenmerk gilt Familien, die erhöhte Anforderungen in der Betreuung 
und Pflege ihrer Kinder aufgrund einer Behinderung oder besonderer Förder- und 
Versorgungsbedarfe zu bewältigen haben. Für Familien mit Kindern, die aufgrund 
besonderer Risiken die Notbetreuung nicht in Anspruch nehmen können, sind 
weitere Angebote zur Unterstützung und Entlastung, bspw. Familien- und 
Einzelfallhilfe, durch die Jugendämter/ Teilhabefachdienste möglich. 
Um der besonderen Herausforderung von Alleinerziehenden in der 
Pandemiesituation Rechnung zu tragen, haben seit dem 27. April auch 
Alleinerziehende einen Anspruch, die Notbetreuung für ihre Kinder zu nutzen. 
Seit dem 14.05.2020 werden zudem wieder Kinder im Übergang zur Grundschule 
sowie deren Geschwister in den Kitas betreut. Unter Berücksichtigung der 
epidemiologischen Situation im Land Berlin soll der Betreuungsbetrieb stufenweise 
und zügig wieder aufgenommen werden. 
 
 
13. Welche aktuellen Maßnahmen hat der Senat ergriffen, um im Rahmen der Strategieentwicklung 
zur Prävention und Bekämpfung von Kinder- und Familienarmut bis zum Ende des Jahres 2020 
fundiert und unter Berücksichtigung der Corona-bedingten Auswirkungen auf die soziale Situation der 
Berliner Familien berichten und entsprechende Empfehlungen zur Armutsprävention und -bekämpfung 
vorlegen zu können?   
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Zu 13.:  

Die Landeskommission zur Prävention von Kinder- und Familienarmut erarbeitet 
einen Bericht zu Armutslagen und Empfehlungen zur Ausgestaltung 
armutspräventiven Handelns in Berlin auf Grundlage der entwickelten 
gesamtstädtischen Strategie. Hierzu hat die Geschäftsstelle der Landeskommission 
Studien und Expertisen in Auftrag gegeben.  
Hierzu zählen eine Studie zu den Armutslagen von Familien und ihren Kindern in 
Berlin sowie eine Studie zu der spezifischen Situation von Alleinerziehenden. In 
einem Beteiligungsprozess wurden Jugendliche nach hinderlichen und förderlichen 
Faktoren für eine gelingende Bildungskarriere befragt. Alle Erkenntnisse werden in 
die Handlungsempfehlungen einfließen.  
Des Weiteren wurde eine umfassende Bestandsaufnahme armutspräventiver 
Angebote und Maßnahmen in Berlin durchgeführt. 
Die Landeskommission wird sich mit den Folgen der Einschränkungen im Rahmen 
der Corona-Pandemie für das Aufwachsen von armutsgefährdeten Kindern und 
Jugendlichen befassen. Sie wird die zur Verfügung stehenden Mittel nutzen, um 
Erkenntnisse zu Folgen der Corona-Pandemie für armutsgefährdete Kinder, 
Jugendliche und Familien in Berlin zu erhalten. Ziel ist es, evidenzbasierte 
Handlungsempfehlungen zu geben und diese ressortübergreifend umzusetzen. 
 
 
 
 
Berlin, den 25. Mai 2020 
 
In Vertretung  
 
 
Sigrid Klebba 
Senatsverwaltung für Bildung,  
Jugend und Familie 
 


